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89.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag . Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn) 80 4 , indem Bezirk1 ^ — 4,
außerhalb des Bezirks 1 20 4 , Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Dienstag5. August
Znsertionsgedühr für die Ispaltige Zeile aus ge-
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung
9 4 , bei mehrmaliger je 6 4. Die Inserate
müssen spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor
der Herausgabe des Blattes der Druckerei auf-

aeaeben sein.

1890.

Amtliches.
Nagold.

Den Kgl. Standesämtern
sinSmit der heutigen Post die Bestellscheine für den
Bezug standesamtlicher Formularien zugegangen.
Die Bestellscheine sind pünktlichst auszufüllen und
binnen 8 Tagen zuverlässig wieder anher vorzulegen.

Den 5. Ä«g. 1890. ,
K. Oberamt. I)r. Gugel.

Der Vorsitzende der Landarmenbehörde für den
Schwarzwaldkreis an dasK. Oberamt in Nagold.

Die während des abgelausenen Zeitraums vom
1. April 1890 an zu Tage getretene verschiedenar¬
tige Auffassung des Gesetzes vom 2. Juli 1890, be¬
treffend die Abänderungen einiger Bestimmungen des
Gesetzes vom 17. April 1873 zur Ausführung des
Reichsgesetzes vom 0. Juli 1870 über den Unter¬
stützungswohnsitz, und die vielgestaltige Behandlungs¬
weise der Landarmcnsachen seitens der Ortsarmen¬
behörden, veranlaßt den Unterzeichneten zu folgen¬
den allgemeinen Bestimmungen:

1) Infolge der Vereinigung der seitherigen Ver¬
bände der einzelnen Oberamtsbezirke zu einem Land-
armcnverband für den Schwarzwaldkreis hat seit
1. April 1890 jede Ortsarmenbehörde in unmittel¬
baren Verkehr mitderLandarmenbchörde des Schwarz¬
waldkreises, welche ihr Bureau in Reutlingen hat,
zu treten, und die Sendungen zu frankieren.

2) Im Interesse einheitlicher Geschäftsbehand¬
lung ist es notwendig daß vom 1. April 1890 ab
jed<?Ortsarmenbehörde für sämtliche in ihrer Gemeinde
befindlichen Landarmen, ohne Rücksicht darauf, ob
diese der Gemeinde früher mit Heimatrecht angehört
haben oder nicht, die vorläufige Fürsorge übernimmt,
die Verpflegungsgelder ausbezahlt und die Einhal¬
tung der Verträge überwacht. Es kann nicht in
das Belieben eines Landarmen gestellt werden, den

.Aufenthaltsort oder den Kostreichcr zu wechseln;
die Beweggründe zu einem Wechsel vor Ablauf des
Vertragsjahres sind stets von der Ortsarmenbehörde
genau zu prüfen und zur Genehmigung vor die
Landarmenbehörde zu bringen.

3) Vor Beginn eines jeden Etatsjahres — etwa
Mitte März — sind diejenigen Verträge, welche nicht
auf eine Reihe von Jahren , z. B. bei Kindern bis
zur Schulentlassung, abgeschlossen sind, zu erneuern
und der Landarmenbehördezur Genehmigung vor¬
zulegen; beim Abschluß der Verträge sind die je¬
weiligen Gesundheitsverhältnisse oder sonstigen Um¬
stände des Unterstützten, welche auf das Verlangen
eines höheren Verpflegungssatzes von Einfluß waren,
genau anzuführen und zutreffendenfallsvom Arzt
schriftlich bestätigen zu lassen. Im übrigen ist dar¬
auf zu achten, daß nur diejenigen Beträge verwilligt
werden, welche für eigene Arme in ähnlichen Fällen
von der Gemeinde selbst bezahlt werden müßten.

4) Nach Ablauf eines Vierteljahres — von Be¬
ginn des Etatsjahres an gerechnet— ist der Er¬
stattungsanspruch über jeden Unterstützungsfall,
also einzeln, und nicht mehrere Fälle in einem Ver¬
zeichnisse, bei der Landarmenbehördeeinzureichen,
und erscheint es zweckmäßig, ein Duplikat der Liqui¬
dation mitvorzulegen, in welchem sämtliche während
des betr. Quartals zur Aufrechnung gekommene Fälle
verzeichnet werden können. Dieses Duplikat wird
nach der Genehmigung an die Ortsarmenbehörde
als Rechnungsbeleg ausgefolgt.

5) Die Liquidationen sind von der ganzen Orts

armenbehörde bezw. der bestehenden Armendeputation
mit der Beurkundung, daß der Unterstützte noch lebt
und vertragsgemäß verpflegt wird, zu unterzeichnen.
— Die Bescheinigungender Kostreicher über em¬
pfangenes Kostgeld u. s. w. brauchen den Liquida¬
tionen nicht beigeschlossen zu werden, da man sich
zu der Ortsarmenbehördeversieht, daß sie sich vor
Einreichung der Liquidation von der Bezahlung
durch den Rechner überzeugt habe. Wurden für einen
Unterstützten im Laufe des Quartals Kleider ange¬
schafft oder sonstige außergewöhnliche nötige Auf¬
wendungen gemacht, so sind den Liquidationen die
von der Ortsarmenbehördegefaßten Beschlüsse nebst
den betr. Rechnungen, nachdem letztere geprüft, de¬
kretiert und ausbezahlt worden sind, als Belege bei¬
zuschließen.

6) Jedem neuen Unterstützungsfall hat gemäß
Z 34 des Unterstützungswohnsitzgesetzes die Aufnahme
des vorgeschriebenen Vernehmungsprotokolls auf ge¬
drucktem Formulare nach Bätzner's Handbuch S.
270 voranzugehen, und ist dem Pct. 7 des Proto¬
kolls mehr als bisher Aufmerksamkeit zu widmen,
insbesondere sind die Angaben durch Auszüge aus
den Arbeitsbüchern, Heimatscheinen, Reisepässen rc.
und durch sofort anzustellende Nachforschungen bei
den Behörden des betreffenden Aufenthalts- oder
Heimatortes glaubhaft zu machen, auch sind bei
Pct. 9 des Protokolls die neuen Gesetze über Kran¬
ken- und Unfallversicherung zu beachten.

7) Bei Verwilligung von Unterstützungen an im
Lande herumreisende Familien ist mit größerer Zu¬
rückhaltung und Vorsicht zu verfahren, und geeigne¬
ten Falls statt der Reichung von Unterstützungen
das Verfahren wegen Landstreicherei einzuleiten.

8) Die Liquidationen des 4. Quartals sind stets
im Laufe des Monats März bei der Landarmenbe¬
hörde einzureichen.

9) Da jetzt noch Erstattungsansprüche der Orts¬
armenbehörden für Ausgaben pro 1889/90 Anlau¬
fen. sind nunmehr ohne Verzug alle noch rückstän¬
digen Erstattungsfälle vorzulegen.

Regierungsrat Hölldampf.
Den Ortsarmenbehörden wird Vorstehendes zur

genauen Nachachtung in Kenntnis gebracht.
Nagold , den 3l . Juli 1890.

K. Oberamt. Amtm. Marquart , g. Stv
Das erledigte Aevieramt Thumlingcn wurde dem Forst-

amtsassistentenMay .er in Urach übertragen.
Der evangelische Pfarrer Grunsky  in Mötzingen wurde

seinem Ansuchen gemäß wegen hohen Alters und geschwäch¬
ter Gesundheit in den Ruhestand versetzt.

Die deutsche Motte
ist in ihrer heutigen Stärke nicht im Stande, es mit
der französischen, oder aber gar mit der englischen
in einem Angriffskriege aufzunehmen; dazu sind die
Kräfte zu ungleich verteilt und trotz wiederholter
Seesiege würde die deutsche Kriegsmarine am Ende
den Kürzeren ziehen müssen, weil ihr schließlich das
Schiffsmaterial ausgehen würde. Denn es ist doch
beim besten Willen nicht anzunehmen, daß die deut¬
schen Schiffe aus einem Gefecht auf offener See
unbeschädigt, oder so gut wie unbeschädigt, hervor¬
gehen würden und man würde also schließlich keine
Schiffe mehr besitzen, die man der feindlichen Re¬
serve entgegenstellen könnte. Ganz anders aber lie¬
gen die Dinge im Verteidigungskriege. Hier braucht
Deutschland schon heute einen Kampf auf offenem
Meere nicht zu scheuen, denn unsere Fahrzeuge fin¬
den nötigenfalls immer Rückendeckung in den nicht
-allzuweit entfernten befestigten Kriegshäfen und die

heutige Situation wird sich in den nächsten Jahren
noch weit mehr zu unseren Gunsten verbessern. Drei
Momente kommen in dieser Beziehung in Betracht:
Zuerst wird die deutsche Kriegsflotte durch Neu¬
bauten bis zum Jahre 1895 um eine ganze Zahl
von Panzerfahrzeugen verstärkt sein, Bauten , für
welche der deutsche Reichstag schon die gesamten
Mittel bewilligt hat. Zweitens wird dann der Nord¬
ostseekanal beendigt sein, der ein verhältnismäßig
schnelles Einlaufen der Kriegsschiffe der Ostseê in
die Nordsee gestattet und dadurch wird die deutsche
Streitkraft zur See in ihrer Schlagfähigkeit verstärkt,
während die Kräfte des Feindes immer zum Teil
getrennt bleiben müssen. Endlich aber kommt noch
Helgoland als Marinestation in Betracht, von wo
aus jeder Gegner zum mindesten ernstlich beunruhigt
werden kann. Helgoland wird vielleicht keinen An¬
griff überlegener Seestreitkräfte auf die deutsche Küste
hindern, aber von dort aus können diese feindlichen
Kräfte ganz erheblich geschmälert werden.

Deutschland ist die jüngste der europäischen See¬
mächte. England, Frankreich und Italien , die hier
zunächst in Betracht kommen, verfügen über ganz
andere Panzerkvlosse, als wir; es ist das ebenso
naturgemäß, wie die stärkere Schiffszahl, denn alle
drei Staaten haben eine viel umfangreichere Küsten¬
linie, als Deutschland. Aber in einem Punkt hat
keine der drei großen Seemächte uns überflügeln
können und das ist im Torpedowesen. Frankreich
und England haben mehr Torpedoboote, als wir,
aber nirgends hat man diese unheimlichste und furcht¬
barste ZAaffe des modernen Seekrieges so in der
Hand, als bei uns. In Frankreich ist es ein wah¬
res Wunder, wenn bei einem Seemanöver einmal
kein Torpedomalheur passiert, auch in England sind
Schiffsunglücksfälle nicht eben selten, während in
der deutschen Marine noch nicht das mindeste ge¬
schehen ist. Hier könnte man aber schließlich noch
immer einen bösen Zufall annehmen, und wichtiger
ist darum die Thatsache, daß nirgends so angestrengt
mit Torpedobooten wie in Deutschland geübt wird.
Die Torpedowaffe ist eine kostspielige, sie wirkt im
Ernstfälle auch nur bei allergenauster Einübung,
und deshalb wird in der deutschen Marine mit vol¬
lem Ernst im Torpedowesen gearbeitet und man
kann mit den errungenen Erfolgen vollauf zufrieden
sein. Der heutige Reichskanzler ist es , welcher als
Schöpfer der tüchtigen deutschen Torpedoflotte zu
betrachten ist. Der Dienst auf den engen Torpedo¬
booten ist unendlich hart, auf offener See wird ec
direkt zur Strapaze. Aber auf offener See sind die
Boote auch am wirksamsten, und deshalb wird bei
uns auf die Seetüchtigkeit besonderer Wert gelegt.
Wie das Torpedobootswesen nicht sein soll, sehen
wir in Frankreich. Man hat wohl ein Dutzend
Schiffe bei Manövern zu Grunde gehen sehen, hat
sich aber noch nicht zu besserem Dienst veranlaßt
gefunden, und darum auch in diesen Tagen erst
wieder eine bittere Beschämung erlitten. Dem russi¬
schen Botschafter sollte die Uneinnehmbarkeit der
Seefestung Cherbourg, die in einem englisch-franzö¬
sischen Kriege sicher zuerst von den Engländern an¬
gegriffen werden wird, gezeigt werden. Was zeigte
sich aber in Wirklichkeit? Der Hafen wurde ohne
besondere Schwierigkeit erobert, die Torpedoboote,
welche ihn schützen sollten, erwiesen sich als unfähige
Schutzmittel. Der russische Botschafter ging mit
höflichem Dank für das Schauspiel davon, aber
Marineminister und Offiziere machten lange Ge¬
sichter.
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Tages-WerngkeiLen.
Deutsches Reich

* Nagold , 4. August . Wie aus dem Inseraten¬
teil ersichtlich , wird Herr Hauff , k. k. Hofkünstler,
morgigen Dienstag Abend im Bierbrauer Sautter-
schen Saale eine Soiree in der höheren Salon-
Magie veranstalten und können wir nach den vor¬
liegenden Zeugnissen den Besuchern einen genuß¬
reichen Abend versprechen.

-f-f Nagold , 4 . Aug . Kirchenkonzert . Von
der gestern gebotenen Gelegenheit , ein Kirchenkonzert
anzuhören , wurde , namentlich auch von auswärts,
zahlreich Gebrauch gemacht. Die Altmeister Bach
und Händel eröffneten und schlossen die Stückfolge
mit den Orchesterchören : „Allein Gott in der Höh
sei Ehr " und „O Vater " aus Judas Maccabäus.
Mit Männerchören waren Bernhard Klein (Hilf mir
Gott ) und Moriz Hauptmann (Ehre sei Gott ) ver¬
treten . Zwei köstliche gemischte Chöre haben wir
zu verzeichnen , von Hauptmann das glaubensfrische:
„O teures Gotteswort " und von Hegele das erge¬
bene : „Wenn der Herr ein Kreuze schickt. " In das
gläubig hingebende Gemüt der Josephine Lang-
Köstlin ließen uns einige Soli für Bariton blicken,
die von Reallebrer Müller mit männlich sonorer
Stimme und tiefer Empfindung wiedergegeben wur¬
den , so : „Gieb dich dahin " und „Komm nur müh¬
selig und gebückt." In einem Largo und einer Sa¬
rabande für Violine und Orgel , beide von Händel,
zeigte Musikunterlehrer Wurster ein tüchtig geschultes
Können . Die ganze Aufführung ging mit gewohn¬
ter Pünktlichkeit und Feinheit der Darstellung vor
sich, so daß wohl alle Besucher mit hoher Befriedi¬
gung auf dieselbe zurückblicken.

S i n d e l f i n g e n , 31 . Juli . Vom 1. Oktober
an wird hier nach dem „Beob ." ein volksparteiliches
Organ „Sindelfinger Zeitung " wöchentlich dreimal
erscheinen.

Heilbronn , 1. August . Wie die Neckar -Ztg.
vernimmt , hat » S . K. Majestät den in der letzten
Schwurgerichtssession wegen Mords zum Tode ver¬
urteilten Bauernburschen Gottfr . Sommer von Die¬
fenbach , OA . Maulbronn , zu lebenslänglichem Zucht¬
haus begnadigt.

München , 29 . Juli . Nach einer genauen An¬
gabe sind bis jetzt 9000 Tagwerk -Waldungen —
Fichten - und Tannenbestand — der Vernichtung
durch die Nonnenraupe anheimgefallen . Die Ver¬
heerung erstreckt sich auf etwa 35 Km. im Umkreis
von München , in der Richtung nach Südwesten,
Süden und Südosten . Osten und Nordosten.

Die Generalversammlung des Vereins Deutscher
Eisenbahnverwaltungen in Dresden hat einen Kom¬
missionsantrag . welcher dahin geht : 1. Die Einfüh¬
rung einer Zonenzeit im Eisenbahndienste als zweck¬
mäßig anzuerkennen ; 2 . dies auch in Bezug auf
die Zeitangaben in den für das Publikum bestimmten
Fahrplänen auszusprechen ; 3. die allgemeine Ein¬
führung dieser Zonenzeit auch im bürgerlichen Leben
zu empfehlen , angenommen . Die nächste General¬
versammlung soll im Jahre 1892 in Hamburg statt¬
finden.

Berlin , 31 . Juli . Die „Nationalzeitung"
nennt in einem scharfen Artikel gegen die „Conser-
vative Correspondenz " deren Absage an den Fürsten
Bismarck mit Hervorhebung ihrer — wie die „N -,

Ztg ." bemerkt gelinde gesagt , rohen und unge¬
zogenen Form , eine Fahnenflucht und Felonie , die
wirklich ohne Beispiel in der Weltgeschichte dastehe.
Die „Cons . Corr ." verleumde den Mann , ohne wel¬
chen die ganze konservative Partei Preußens heute
ein „kleiner Klüngel hinterpommer 'scher Junker " wäre.

Berlin , 2 . Aug . Die Eröffnung der mit dem
zehnten internationalen medicinischen Kongreß ver¬
bundenen medicinisch-wissenschaftlichen Ausstellung hat
unter Teilnahme zahlreicher hiesiger und auswärti¬
ger Kongreßmitglieder im Mittelsaal des Landes-
ausstellungsgebäudes mittags stattgefunden . Der
Generalsekretär des Kongresses , Lassar , hielt eine
Ansprache , worauf Professor Äirchow der preußischen
Unterrichtsverwaltung , dem Senat der Kunstakademie,
sowie den Ausstellern dankte . Der Direktor des
Reichsgesundheitsamts Köhler begrüßte namens der
Regierung die Versammlung . An die Feier schloß
sich ein gemeinsamer Rundgang durch die Ausstel¬
lungsräume.

Auf die deutschfeindlichen und kriegslustigen Kreise
aller Länder hat der norwegische Besuch un¬

seres Kaisers  einen sehr unbehaglichen Eindruck
gemacht . In einem Pariser Briefe an die Peters¬
burger „Novosti " heißt es , daß man in Frankreichs
Hauptstadt davon überzeugt ist , daß England und
Schweden -Norwegen sich dem Bund der mitteleuro¬
päischen Großmächte angeschlossen haben . Es könne
nichts helfen , daß von amtlicher oder halbamtlicher
Seite Erklärungen kämen , die dies in Abrede stellten.
In Paris versteht man sehr gut , daß es Frankreich
ist , welches die Kosten des deutsch-englischen Ueber-
einkommens zu tragen hat , und was Norwegen und
Schweden betrifft , so hebt man als eine Thatsache
hervor , daß König Oskar stets ausgesprochene Sym-
pathieen für Deutschland gehegt hat . Man findet
an der Seine , daß cs eigentümliches Schicksal ist,
daß König Oskar von Schweden , der ein direkter
Abkomme französischer Eltern und der einzige Fran¬
zose ist. der auf einem europäischen Throne sitzt, in
ein und allem , im großen und kleinen sich als ein
Vollblutdeutscher zeigt . Was während des deutschen
Kaisers Besuch in Christiania vorgegangen ist, heißt
es weiter in diesem Briefe , wirft ein eigentümliches
Licht auf die Empfindungen , welche den skandinavi¬
schen Volksschlag beseelen. Vor zwei Jahren em¬
pfing König Oskar seinen kaiserlichen Gast in Stock¬
holm , in diesem Jahre wünschte er ihn in Christia¬
nia , in seiner Eigenschaft als norwegischer König,
zu empfangen . Die Stockholmer gaben keine beson¬
dere Begeisterung über den Besuch des deutschen
Kaisers zu erkennen , denn , so tröstet sich der Pari¬
ser Mitarbeiter der „Novosti " , die Schweden nähren
eigentlich im Grunde ihres Herzens Sympathiecn
für Frankreich . Das sei schon an und für sich für
die Norweger Grund genug , sich auf Seite Deutsch¬
lands zu stellen ." Es ist das Unglück der russischen
und französischen Chauvinisten , daß sie nicht die
Wahrheit vertragen können . Welche Gegensätze und
Eifersichteleien auch sonst zwischen Schweden und
Norwegen vorhanden sein mögen , darin sind alle
gleich einig , daß Skandinavien keinen zuverlässigeren
und uneigennützigeren Freund besitzt , als Deutsch¬
land . Die Wahrheit ist , daß sich ein Wechsel der
Volksstimmung vollzieht , auch in Frankreich . Das
Ende des Jahrhunderts drängt alle Völker zur vol¬
len Entfaltung ihrer Kräfte für die Arbeiten der
Kultur und menschlicher Wohlfahrt.

Der preußische Handelsminister hat den Berg¬
arbeitern im Saar -Revier eine Reihe ausgesprochener
Wünsche bezüglich Arbeitsdauer , Lohnhöhe und son¬
stiger Betriebs -Einrichtungen bewilligt . Die Schicht¬
dauer wird auf 8 Stunden ohne Einrechnung der
Ein - und Ausfahrt festgesetzt. Hauer erhalten nach
sechsjähriger Arbeitszeit 3 ' /s ^ Schichtlohn , im
Akkord 4 ^

Das Berliner Bolksblatt , das Organ des Herrn
Bebel schreibt : „Der Riß in der Fortschrittspartei,
welcher vor kurzem erst notdürftig znsammengekleistert
wurde , klafft von neuem breiter , als je. Der Par¬
teipascha ist wüthend , daß Barth . Brömel und Dohrn
zum Friedenskongreß nach London gegangen sind,
und es ist zu so erregten Anssprachen gekommen,
daß ein Bruch kaum vermeidlich erscheint. Natür¬
lich wird die Sache von den fortschrittlichen Blät¬
tern geleugnet , aber sie ist unzweifelhaft wahr .? "

Die schwache Seite der Sozialdemokraten ist der
Geldpunkt . In einer Berliner Versammlung wurde
ein „Genosse " an die Luft gesetzt, welcher betrüger¬
ische Geldsammlungen veranstaltete , und im Leipzi¬
ger sozialdemokratischen „Wähler " wird folgende
Aufforderung verbreitet : „Diejenigen , welche über
die Festprogramme des 1. Mai noch nicht mit dem
Comitee abgerechnet haben , ersuchen wir so schnell
als möglich , dies zu thun , sonst würden wir ge¬
zwungen sein, innerhalb 14 Tagen die Namen öffent¬
lich bekannt zn machen." Uebrigens ist es ein offe¬
nes Geheimnis , daß nach Ablauf des Sozialisten¬
gesetzes die sozialdemokratische Reichstagsfraction
von selbst auseinanderfallen wird . Die jungen Kräfte
wollen den alten Führern nicht mehr folgen.

Sozialdemokratisches . 20000 ^ ist die
geringste Summe pro Woche , welche die Sozialde¬
mokraten für ihre streikenden und ausgesperrten
Gesinnungsgenossen in Hamburg aufbringen müssen.
Bis jetzt hat die Hamburger Controlkommission un¬
gefähr 70 000 ^ verteilt , wovon 50000 in Ham¬
burg aufgebracht sind . Die 20000 ^ werden je¬
doch kaum aufzubringen sein , die Beiträge laufen
nur spärlich ein und bleiben recht minimal.

Die kürzlichen Mitteilungen der Tgl . Rdsch . über
die beabsichtigte Aufhebung des Welfenfonds haben
auf einzelnen Seiten Zweifel hervorgerufen , denen
das Blatt mit der nochmaligen Versicherung entge¬
gentritt , daß das Beschlagnahme -Gesetz die längste
Zeit in Wirksamkeit gewesen ist, daß es durch Gesetz
aufgehoben wird und daß es seit Monaten überhaupt
ruht , weil der Zinsverbrauch aufgehört hat . — Auch
über die Sperrgelderfrage soll jetzt ein Einvernehmen
erzielt sein . Die preußischen Bischöfe erhalten dar¬
nach die Hälfte des Fonds baar , vom Rest die
Zinsen.

Oesterreich - Ungarn.
Nach düsterer kummervoller Zeit ist wieder ein

Heller Sonnenstrahl auf das Kaiserhaus von Oester¬
reich gefallen . In Ischl hat gestern , am Donners¬
tag , die Erzherzogin Marie Valerie , die jüngste
Tochter des Kaisers Franz Josef , ihrem Vetter , dem
Erzherzog Franz Salvator , die Hand zum Ehebund
gereicht. Alle Länder der österreichischen Krone ha¬
ben an diesem freudigen Familienereignis innigen
Anteil genommen und zu Ehren der Neuvermählten
Festlichkeiten veranstaltet . Wie verlautet , soll sich
an diesen Hochzeitstag noch ein freudiges Familien¬
ereignis knüpfen : die Verlobung des Erzherzogs
Franz Ferdinand von Este mit der ältesten Tochter
des Prinzen Leopold von Bayern , Prinzessin Eli¬
sabeth.

Frankreich.
Saint Etienne , 30 . Juli . Gestern abend fand

in der Grube „Peliskier " eine furchtbare Explosion
schlagender Wetter statt , als die Nachtschicht in der
Grube angelangt war.

St . Etienne , 30 . Juli . Die Rettungsarbeiten
in den Gruben sind beendet : 84 Tote und 73 Ver¬
wundete , wovon 14 bereits ihren Verletzungen erla¬
gen, wurden bisher hecausgeschafft . Eine offene
Lampe scheint die Ursache der Explosion gewesen
zu sein.

Paris . Die Kammer votierte einen Kredit von
200000 Francs für die Familien der Opfer von
St . Etienne . Dieselben wurden heute in 75 Sär¬
gen begraben.

Paris,  1 . Aug . England und Frankreich ver¬
langen von Argentinien gemeinsam 40 Mill . ^
Schadenersatz für Zerstörung und Plünderung des
Eigentums ihrer Angehörigen.

Paris,  1 . August . Der „Matiu " läßt sich aus
Rom eine Nachricht vom Rücktritt Crispis vom
Amte des Ministers des Auswärtigen melden . Crispi
behalte nur das Ministerium des Innern.

Zur Aufbesserung der Lchrergehälter haben die
Pariser Kammern 1^/4  Millionen Franken bewilligt.

Z t a l r e n.
Wie aus Rom gemeldet wird , beschäftigen sich

die vatikanischen Kreise wiederum mit der Frage der
Wiederzulassnng der Jesuiten in Deutschland ; diesel¬
ben wollen das Zentrum zur Aktion hiefür ver¬
anlassen.

Belgien.
Ostende , 2 . Aug . Der Dampfer „Hohenzol-

lecn " mit dem Kaiser Wilhelm und dem Prinzen
Heinrich nebst Gefolge an Bord ist um IN 4 Uhr in
den Hafen eingefahren . Der König , der Graf von
Flandern und Prinz Balduin begaben sich hierauf
an Bord des „Hohenzollern ", um den Kaiser zu be¬
grüßen . — Die Begrüßung des Kaisers Wilhelm durch
das Publikum war äußerst herzlich . Die Stadt ist
auf das festlichste geschmückt. Man schätzt die Zahl
der Fremden auf ca. 100 000.

Griechenland.
Athen,  1 . August . Die Kaiserin Friedrich

ist hier eingetroffen . Der König empfing dieselbe
in Piräus . Die Kaiserin bleibt bei der Kronprin¬
zessin.

England.
London , I . August . Der „Times " wird aus

Sansibar gemeldet : Emin Pascha bestand einen schar¬
fen aber erfolgreichen Kampf mit den Eingeborenen
Ugogos , von denen viele getötet wurden . Die Ma¬
ximkanonen und die deutschen Armeegewehre leisteten
vorzügliche Dienste . ' Die Expedition ist aber jetzt
ohne Munition . Emin erbeutete 1200  Rinder.

Die Denkschrift des Reichskanzlers von Capriv  i
über die deutsche Kolonialpolitik erfreut sich des
vollsten Beifalls der Londoner Zeitungen . Die
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„Times " sagt , das Schriftstück athme einen überaus
freundlichen Geist gegen England , erweise dem Ver¬
halten Englands während der Unterhandlungen Ge¬
rechtigkeit und würdige die Zugeständnisse in ihrem
wahren Wert . Unter solchen Verhältnissen werde
der deutsche Kaiser bei seiner bevorstehenden Ankunft
aus englischem Boden mit doppelter Freude begrüßt
werden.

Spanien.
San Sebastian,  2 . Aug . Die Nachrichten

über die Krankheit des Königs von Spanien sind
erfunden ; das Befinden desselben ist ausgezeichnet.

In Spanien  hat in den letzten Tagen infolge
der außerordentlichen Hitze die Cpoieraepidemie wie¬
der zugenommen . Aus Denia , Provinz Alicante,
werden 90 Erkrankungen und 40 Todesfälle gemel¬
det. Auch in Madrid sind wieder einige Erkrankun¬
gen vorgekommen . In Konstantinopel sind Nachrichten
eingetroffen , nach denen die Cholera auch in Mekka
ausqebrochen ist. (S . Türkei .)

Rußland.
Petersburg,  1 . August . Die 0000 Einwohner

zählende Kreisstadt Wiettuga sGouvernement Ko¬
strom) ist durch einen furchtbaren Brand fast gänz¬
lich zerstört worden . Der Schaden ist sehr beträchlich.

Aus Petersburg  kommt die zuverlässige Mel¬
dung , daß Kaiser Alexander die neuen Ausnahme¬
bestimmungen gegen die Juden unterzeichnet hat.
Etwa I Vs Millionen Juden müssen ihren Besitz auf-
gebcn , sämtliche jüdische Gymnasiasten und Studen¬
ten werden mit Beginn des neuen Semesters ent¬

lassen . Den jetzigen Maßnahmen soll in einigen l
Jahren die Ausweisung aller Juden aus Rußland j
in der Art erfolgen , daß die Zahl der Gouvernements , z
in welchen Juden die Niederlassung erlaubt ist, im- i
mer mehr vermindert wird . ^

Nach einem neuen Erlaß dürfen die Juden
bloß noch in Städten wohnen , kein Jude in Ruß¬
land darf Land besitzen oder bewirtschaften . Selbst
in den Städten dürfen Juden nur in l6 Guberncn
wohnen , müssen also Handelsstädte wie Riga und
Libau verlassen . Viele Hundert kleinere Städte
wurden den Landdistrikten zugezählt , von denen die
Juden ausgeschlossen sind . Kein Jpdc darf künftig
eine höhere Schule in Rußland besuchen. Die frcm
den Missionare werden aus Rußland ausgcwiescn,
weil die Bekehrung der Juden ausschließliches Recht
der orthodoxen Kirche sei.

ü r k L r.
Konstantin  o pe l,  2 . Aug . In Mekka sind

am 29 . Juli 71 , am 30 . Juli 84 Personen an der
Cholera gestorben.

Amerika.
New York,  26 . Juli . Wie aus Chicago gemel¬

det wird , beschloß der dortige Stadtrat , einen Teil
des Michigan -Sees trocken zu legen , um auf dem
dadurch gewonnenen Landslück von 250 Morgen
die für das Jahr 1893 geplante Weltausstellung
unterzubringen . Die Kosten der Trockenlegung sind
auf 2 Millionen Dollars veranschlagt und sollen
von der Chicagoer Stadtkasse getragen werden.

Newyork, 3l.  Juli . Aus Guatemala wird

gemeldet , daß der zur Ermordung des Präsidenten
der guatemalischen Republik angcstiftete Indianer
den Revolutionsplan der Partei , die ihn zum Meu¬
chelmorde gedungen , enthüllte , wobei er speziell auf
drei hervorragende Bürger Guatemala 's hinwies.
Von revolutionärer Seite ausgehende Anschlagzettel
beschuldigen diese Bürger namhafter Unterschlagungen.

Newyork,  1 . Äug . Die ungewöhnliche Hitze
verursachte gestern 8 Todesfälle . Zahlreiche Per¬
sonen sind außerdem infolge der abnormen Tempe¬
ratur erkrankt . Boston . Providcnce und andere
Orte Neu -Englands melden ebenfalls mehrere der¬
artige Todesfälle.

In Buenos Aires  herrscht jetzt, nachdem für
die Teilnehmer an der Revolution allgemeine Am¬
nestie erlassen ist, wieder völlige Ruhe , nur die Er¬
regung in der Bevölkerung ist noch nicht überwun¬
den , und cs ist leicht möglich , daß es bald von
neuem einen Tanz giebr. Die Handelswelt ist durch
die blutigen Kämpfe ungemein schwer geschädigt.
Die Situation ist wenig sicher. Bei den Straßen-
kämpfcn sollen 1000 Personen getötet , an 5000 ver¬
wundet sein. Die Regierung des Präsidenten Ccl-
man thut so, als ob sie wieder völlig Herrin der
Lage sei; ihren Versicherungen ist aber in keiner
Weise zu trauen , und die deutschen Inhaber argen¬
tinischer Papiere mögen sich dieselben bald möglichst
vom Halse schaffen._

Hiezu eine Beilage betr . die „Vcrwaltungsreso rm ".
Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold. —
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchhandlung.

Revier Enzklösterle.

Nadelholz-Stammhokz-
Werkauf.

Am Freitag den 8 . August,
vormittags 10 Uhr,

im „Waldhorn " zu Enzklösterle:
Scheidholz aus den Distrikten I.

Wanne , II . Schöngarn , III . Dieters¬
berg , IV . Hirschkopf , V . Süßerkopf u.
VI . Langehardt:

2165 Stück Langholz I . bis V . El.
mit 1914 Fm ., 1168 Stück Sägholz
I. bis III . Cl . mit 962 Fm.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen
Z L: ZV "- ^Vissbs .äe » sr

UsM §MLZL-D«
z ein roiuos Xaturproäustt;

Fünfbronn.
Wachricht an

Kröschastsgläuöiger.
In der Nachlaßsache des

f Johannes Lehmann,
gewes. Waldschützcn dahier,

besteht nach dem auf Grund der Er¬
gebnisse des Gläubiger -Aufrufs vom
12 . Juni d. I . festgestellten Inventar
das Aktivvermögen in:
a.) Liegenschaft tax . zu 3250 vlL — ^
l>) Fahrnis , soweit ver¬

käuflich, tax . zu 51 „ 30
o) Forderungen 0 „ 0 ^

3301 30 ^
Darauf haften Schulden:

a) versicherte 3191 -4L 19
5) unversicherte 2851 „ 73 „
worunter — in Folge Anrufung der
weiblichen Freiheiten seitens der Witwe
Sondergutsanspruch derselben abzüglich
der in natura vorhandenen Beibringens¬
fahrnis 703 37 L,

6042 92

mithin Ueberschuldung 2741 62 L
Die Erbschaft wurde aus geschla¬

gen.
Von dieser Sachlage werden die

Gläubiger mit dem Anfügen benachrich¬
tigt , daß , wenn sie nicht binnen

z w e i W o che n
Konkurs -Eröffnung beantragen , die
Auseinandersetzung des Nachlasses nach
den außerhalb des Konkurses geltenden
Grundsätzen vor sich gehen wird.

Den 1. August 1890.
K. Amtsnotariat Altensteig.

Ass. Lindörfer.

ca
- LS

^ cs

--

Lsullioli in NriKoIä

unter umtlioksr Oontrols Kergk8tellt uncl
ärrtlivk allgvm . empfoblsn unck verordnet tz .S ZZ
sl8 bs8t68 unck sokmsll wir!<s3M8tS8 öesei- H § Z

Hglmg8m ittsl dei Verckauung8- unr! ^rnäii -Z -L ^ -Z
runggdssoiiwercken, llarm - unck IVlLgsnls ickon.L Z « Z
aller Art. Lbeuso von eminent llsilkr . VVir-^ sZ -Z Z
stunF bei Oatarrlisn ckeri-uktrölire uuä äer § ZZL
l,ungs : bei Hii8tsn, llswvrlceit , 8eliIkimsu8 -sZ 6 HZ
wurf u. s. ve. unck in folge 8S>ne8 ZL

WM ZF -- Z
bei giekitwolien uuä riisumLikvlien lleicken.-̂ H, ^ Z

k'ln Mas Koch6runnen -HueT -Srrk; sarsprledt 6em ^ tz
bemalt unä ä6M6ot8prsoderi <1 äsr ^Virkiillb voZ» cS » I ^ ^

etva 35 — 40 8ebaebteln Lastiffeu . ""WE8 §
«kreis per 61as 2 dlarlr . « Z

(lliir licht wenn in Gläkelii wie verkleinerte AdliiidLN!;.)^ s
Ktiuüiok in äün ^potkskeuL 2linsraiv>'L88tzrtis.nä- ^

InnAöQ etv, OcM

KßtrAäkffkzzdkkk
in triebkräftigster haltbarer Qual , em¬
pfiehlt

Hemr. Gauß , Nagold.

Im

bei llerrn stpotkester 0tzA 'iNA6i '.

Nagold.
Saal der

„Sautter 'fchen Bierbrauerei ",
Dienstag den 5. August 1890,

ZM " Sro88e " MU

^Älidsr - Loirss,
gegeben von dem berühmten Prestidi-

gitateur Pros . C . Hauff.
Anfang 8 Uhr,

Ast Eintrit : 50  Pfg stZ»
- Familien billiger, - -

wozu die geehrten Herren und Damen
höflichst cingeladen werden.

Hsmdurg - Amei -ilcsillseffo

st
Lf 6 217!pk8 Lklffs faul

bst.

L Ai

SsaLwLxrsr

LMM L L--- F L

llilvre —XvrvzoiN. Hirnrlrur̂—IVestincklen.
81v11iu—Xewxvrk. iHamburg—Ksvaua.
NsurdurA—Lsltiwore . !Hamdiirx—Asxieo.

Nähere Auskunft erteilt : Heinrich Müller , Verwaltungs -Aktuar Rapp,
Fr . Schmid, G . Knödel '» Nachf ., Nagold , W . Rieker, Buchdruckercibes. Al¬
tensteig, I . Kaltenbach, Egenhausen . jNr . 1008 .)

Nagold.
Guten

unä
I.inibuk 's 'öl 'lcW

empfiehlt

6Iir . LuoLisi ' ,
hintere Straße.

Nagold.

Für Ockorromen!
Zum Dreschen mit der Maschine em¬

pfehle ich

lu. Saarkohlen
j billig.
j Carl Rapp.

Nagold.

Alte. Giernudeln,
„ Waccaroni

empfiehlt
^Carl Rapp.

Nagold.
Prima

Schweineschmalz
empfiehlt

Carl Rapp.

IruchLpreise:
Alien steig,  den 29. Juli 1890.

.6 -1
Neuer Dinkel . . . 7 80 7 41 7 20
Haber. 10 80 10 42 9 60
Gerste . . . . — 9 — —
Bohnen. -- - 8 50 - —.
Roggen. 10 40 10 1b 9 69
Welfchkorn . . . — 7 50 —

Nagold , den 2. Ang. 1890.
.<< ^

Neuer Dinkel . . . 7 40 7 32 7 - -
Weizen . . . - - 11 50 — —
Kernen. - - 11 '- — _
Gerste . . . . - - 8 20 — _
Haber. 10 — 9 87 9 30

Fiktircrtie r e i l e:
Butter i Vfund . 86 90
Eier 2 . . . 12 13 ^

V-' -f

s n ! ^

l st »--

st- s '

'v st

>>,.

^ -1



Landwirtschaftlicher Bezirks -Verein
Nagold.

Die Vereinsmitgliedcr werden daraus aufmerksam gemacht , daß die Ober-
smtssparkafse Nagold jederzeit Geldbeträge von 1 Mark an
als Spareinlage » gegen Verzinsung annimmt , ebenso werden von
dieser Kasse jederzeit Anlehen unter den statutarischen Bedingungen zum bil¬
ligsten Zinsfuß abgegeben.

Zu zahlreicher Benützung genannter Anstalt ladet mit dem Bemerken ein,
daß die Statu -'en derselben von den einzelnen Ortsvorstehcrn erhältlich sind.

Nagold . 3 . August 1890.
Der Vereins -Borstand:

I) r . ilnAel.

AUssni . VMOi ' -AUVM - ffVsbM

im 6r083ti . Ls -äsn 2uKZ . ? i3 ? uff6.
ünliv 1889 : 68 Millionen Zlsrk : VermÜLen.

c» jsr!»p-

59,197 liSliensvsrsioltsrilNK «» über 240,262,518 LtsrV Lspital . ff
VsitrsZs mit vielen Ztsslsbsdöräen nnä Vereinen.

VniöKNNA von IlünäeiKstäsrn rsAisinnZsseitiA Ksstattet.
Vis NitKlisclsr erds-ltsn äsn Asn 2 en Os1 >sr8eku88  nseii Lla.88AS.be äss vsobsencisn

Vsr8iebsrllvA8 >vert8 ; äsbsr 3tstiAö VerminclsrunA äsr VsiträAö.
LrivK8Vvi8iv1teruiia > » in ^ iebtlinlnbnttnnttzn nnä Imnrtstnrln lrei,

kür äis übriAku 1Vsbrpt>ieIN.itz6n mässiAS 2nss .tsxrs .mis obns VmlsAv.
Vrosxebts nnä jsäs v̂eitere .lnslrnntt bei äsn Vertretern äsr Vnstsit:

6a !w : vöürsr, Lar!, ?rär6ptor. lloi'b: kaelisi', t.
ktagolü: pstomm, Lar!.

bLS» M

V.

r
R;

bi a g o I ä.

Naltzr - L ItAckierg ^ ellUt.
llnIerLeieitnetei ' empüetill sioii 2110 ^nkeitiAUNK aller

in tliesr « Paed ein8oli1aK «n(leii ^ rdeiteu.
prompte nnü billigte LeckienniiK rviiä ^NK̂ ivderl.

^osttuNASVoll

Ist

Ueberzengen Sie sich gefälligst , daß

ML

wirklich das Dvrzüglichste gegen ave Insekten rft,
weil es — wie kein zweites Mittel — mit frappierender Kraft und
Schnelligkeit , das vorhandene Angeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet.

Lassen Sie sich aber beim Einkäufe ja « icht irre führen, sondern
verlangen Sie das echte„ Zacherlin"

l» Plri8eli6n mit clem Xnmen ik. Laollorl.
Niemals aber nehmen Sie offen ausgewogenes Pulver oder täu¬

schende Nachbildung dafür an.
Untertassen Sie jedoch keinessalio mit „ rsvkvrlm " auch einen

Laelierliu -Spurer um 60 kkeuniK
zu Kausen, denn dieser neuerfundene Vrrltäubungsapparat erzielt eine so

augenfällige Mehrwirkung , daß er den
Fläschchen -Inhalt sozusagen verdreifacht.

In kingolli bei Herrn kiemritzb Ksuss,
Altensteig „ 6br . Surgnsrlll,
Val« 6 . 8tein , Apoth .,

„ Keorg ürimmvl,
llornstettsn tl . 8ebwe ^8r , Apoth .,

„ Nerrenderg „ „ ssrnnr leknller,
„ Nord „ 6 . Livklsr , Apoth .,

Kottonburg „ Lrnst Abbes Wwe .,
„ Tübingen „ 6 . N. 8oknsicler.

I3M Hst HM Arli DrI. kiebemtzrilitziiK
stönnen soliäe personsn zecken Ltanäes stei eiiÜAer DstLtiZlceit erwerben.

Osserten sub. .1. 349 au kuäolk lllo886 , Prnukkllrl n. N.

Ebershardt.

Verakkordierung von
Pflaster- und Maurer-Arbeit.

Die Gemeinde beabsichtigt , circa 80 oMeter Kandel , sowie 45 Hst Meter
Platten zum Verlegen im öffentlichen Abstreich zu vergeben und findet die Ab-
sireichsverhandlung am

Dienstag  den l2 . August , nachmittags 1 Uhr,
aus dem Rathause statt.

Tüchtige Unternehmer sind eiugeladeu.
Gemeinderat.

Nagold
Unterzeichneter setzt seine

sämtliche Liegenschaft
dem Verkauf aus.

Ein 3stockiges Wohnhaus mit Ladeneinrichtung , Scheuer
und Stall unter einem Dach , Remise au die Scheuer angebaut,
1 ar 57 gm Hosraum;

47 ar l8 gin Acker in der Rohrdorfer Steig mit ewigem Klee und Ha¬
ber augeblümt , 23 ar Hopfengarten im Krcuzertbal.

Zahlungsbedingungen werden günstig gestellt.
Kaufsliebhaber können jederzeit einen Kauf abschließen.

I . A . Scholder.

Nagold.

KmpfeHl 'ung.
6 -u.tov . No St » L

LrLts ^ siL
billigst bei

ffuA. Zsiefförd

Nagold.

V » « lL8 « A « UK

Allen denjenigen , welche unserer lieben Tochter
U U 2.

während ihres langen Leidens Liebe und Teilnahme er¬
wiesen haben , sowie auch allen , welche sic zu ihrer letzten
Ruhestätte begleiteten , besonders ihren geehrten Herren
Lehrern und Altersgenossinnen sagen den herzlichsten Dank

die trauernden Eltern:
Gott lieb und Marie Lutz

mit ihren 4 Kindern.
Den 4 . August 1890.
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Ein württembergisches Volksbuch.

Le

Illustrierte
Geschichte von Württemberg.

Herausgegeben von

Prof. Dr. Dürr, A. Klemm, Paul Lang, Rich. Weitbrecht
und andern württembergischen Schriftstellern.

Weue bis auf die neueste Zeit vermehrte Wvkkscmsgabe.

Genau 50 Hefte a 25 Pfennig.
Die Heimstlirbff sollte es jedem Württemberger zur Pflicht

machen , durch das Studium des vorliegenden einzig dastehenden und
billigen württembergischen Geschichtswerks die Entwicklung unseres Va¬
terlandes und seiner Geschichte kennen zu lernen . Man bestelle das
erste Heft franko zur Ansicht von der nächsten Buchhandlung oder
direkt von der Verlagsbuchhandlung:

Süddeutsches Verlags -Institut
in Stuttgart , Gymnasiumsstr . 10 a
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